Projekt „Salze im Porenraum“

Protokoll 10. Arbeitssitzung

am 26.05.2004 in Bremen

Beginn: 11:00 h

Teilnehmer: Brüggerhoff, El Jarad, Gülker, Juling, Steiger, Linnow

Tagesordnung:

1) Gemeinsamer Vortrag auf der Stone 2004

2) Ausrichtung des Projektes im letzten Forschungsabschnitt (Ziele definieren)

3) Neueste Ergebnisse vorstellen

4) Internetpräsentation

Zu 1)

Gemeinsamer Beitrag in Stockholm wird von Herbert vorgetragen.

Der Vortrag wird sich im Grossen und Ganzen an das eingesendete Paper halten. Er soll sich in folgende Punkte gliedern:

a) Präambel: Projekt vorstellen, Partner erwähnen, Ziel definieren

b) Zu vermessendes System Mg-Sulfa-Lösung in Glasfritte vorstellen, Phasendiagramm, Kristallisation und Hydratation veranschaulichen

c) Verfahren der Dilatation kurz erläutern

d) Verfahren der Cryo-REM Methode erläutern

e) Dilatationsmessung (Stufen) erläutern und an den entsprechenden Punkten die „zugehörigen“ REM-Aufnahmen zeigen

f) Zusammenfassung in Anlehnung an Paper, mit klarer Aussagen, was wir erreicht haben

Sollten Herbert noch Informationen oder Daten fehlen, wird er diese von den entsprechenden Personen einfordern.

Beitrag aus Oldenburg: Es wurde diskutiert, ob es nicht besser gewesen wäre, wenn der Oldenburger Beitrag direkt im Anschluss an den gemeinsamen Beitrag an der Reihe gewesen wäre. Bei dem Oldenburger Beitrag geht es aber eher um die Methode als um neue Erkenntnisse im Bereich Salzschädigung. Der Beitrag wurde deshalb in eine andere Session eingeordnet. 

Der Vortrag selbst wird sich hauptsächlich mit der Erläuterung der Messmethode ESPI (im mikroskopischen) befassen. Eventuell werden neuere Ergebnisse als im Paper präsentiert.

Michaels Beitrag in Stockholm hat nichts mit unserem Projekt zu tun. Hierbei geht es um Frostschäden und wie diese von Salzschäden unterschieden werden können.

Zu 2) 

Die Projektteilnehmer waren sich einig, dass in letzter Zeit viel im Nebel gestochert wurde und dabei das eigentliche Ziel des Projektes aus den Augen verloren wurde. Deshalb wurde versucht das Ziel noch einmal und unter Einbeziehung der gewonnenen Erkenntnisse zu definieren. 

Hierbei ergeben sich folgende Fragestellungen, die beantwortet werden sollen:

a) Was sind die Hauptphämomene, die zu einer Gefügeschädigung aufgrund von Salzeinlagerung führen?

b) Ist die Übersättigung der Hauptschädigungseffekt?

c) Was ist der Vorgang, der zu den Dehnungen führt?

d) Wie kommt es zu dem Druckaufbau?

e) Lassen sich diese Phänomene durch unsere verschiedenen Messmethoden visualisieren?

(Das ist das, was ich aus der Diskussion herausgehört habe. Falls noch etwas fehlt bitte vervollständigen. Überschneidungen sind möglich.)

Das Ziel für das weitere Vorgehen wurde wie folgt definiert:

Wir brauchen ein einfaches eindeutiges und wohl bekanntes System, an dem in OL, Bochum und Bremen eine gemeinsame Messung durch geführt wird. 

Zwei einfache Messungen soll betrachtet werden:

· eine Hydratation von Mg-Sulfat in einer Glasfritte 

· eine Kristallisation bei Übersättigung durch Lösungs- bzw. Wasseraufgabe auf eine mit Mg-Sulfat gefüllte Glasfritte

Als Vergleichssalz kann später NaCl dienen.

Folgende Größen müssen bekannt sein:

a) Festlegung des Materials: Glasfritte P4 von Schott. Eine Variation der Porengröße ist für weitere Messungen möglich.

b) Genauer Salzanteil in der Lösung die aufgebracht wurde. Vermessung der Lösung in HH.

c) Verteilung des Salzes in den Fritten. Möglichst homogen. Zu erreichen hoffentlich durch Cryo Trocknung.

d) Trocknungsbedingung zur Erzeugung von niedrigeren Hydratstufen: Möglichst lange (2 Wochen) im Ofen bei 200°C. 

e) Vorliegende Hydratstufe vor Versuchsbeginn. Bestimmung in HH.

f) Exakte Bedingungen zur Hydratation bzw. Übersättigung. 

g) Verifizierung der Messergebnisse durch mehrfach Messung. Eine Messung ist keine Messung!

Koordination der Aufgaben:

a) Stefan sorgt dafür, dass Herbert möglichst schnell (bis 1. Juni) erste Proben zugestellt bekommt. Folgende Maße sollen gefertigt werden: 20 Stück 40x10x6, 20 Stück D=20x2 , 10 Stück 10x10x6 (Angaben in mm). Sollte es nicht möglich sein Proben mit D=20x2 zu ordern, so sendet Stefan eine Testprobe mit 10x10x3 an Kirsten.

b) Herbert stellt eine gesättigte Lösung her. Einzeln werden die Proben getränkt (24 h) und dann Cryo getrocknet. Proben werden numeriert. Die Geschichte der Proben wird in einer allen zugänglichen Datei festgehalten.

c) Die ersten Proben werden in Bremen mit dem REM betrachtet, in HH nach der Hydratstufe untersucht und in Bochum einer Hydratation ausgesetzt. Weitere Proben werden in HH getrocknet und an die entsprechenden Leute versendet. 

d) Alle wichtigen Messergebnisse sollen bis Ende Juni vorliegen.

Änderungen von den besprochenen Abläufen sollen nicht eigenständig, sondern nur nach Absprache mit den Kollegen stattfinden. Dies gilt auch für weitere Messungen in der Restlaufzeit des Projektes.

Darüber hinaus wurde für die Zukunft beschlossen einen regelmäßigen Austausch über Ergebnisse und weiteres Vorgehen zu haben. Nur wenn in Zukunft Ergebnisse frühzeitig den anderen Projektteilnehmern mitgeteilt werden und auch diese die neuen Ergebnisse beachten und kommentieren sind die gesteckten Ziele zu erreichen. Ein Austausch alle 3 Monate zu den Projekttreffen ist dafür nicht ausreichend. Außerdem müssen wir Milestones setzen und unsere Projekttreffen danach ausrichten. 

Zu 3) 

Aufgrund der begrenzten Zeit konnte dieser Punkt nicht mehr ausgeführt werden. Alle Projektpartner werden deshalb ihre Ergebnisse der letzten Zeit den Projektpartnern per mail zukommenlassen. 

Folgende Punkte können jedoch festgehalten werden:

a) Bochum: Der Kleber, welcher bei den Messungen im letzten Protokoll verwendet wurde, quillt bei Lagerung in feuchter Luft. Die vorgestellten Messungen werden deshalb verworfen. Falls Stefan die Zeit findet, testet er weitere Kleber aus.

b) HH: Kirsten hatte viel vorbereitet, kam aber nicht dazu die Ergebnisse zu präsentieren. Die fertige Powerpoint Präsentation schickt sie als Rundmail. Darunter auch die Ergebnisse zu Untersuchungen der erreichten Hydratstufe bei verschiedenen Trocknungsbedingungen. Die Ergebnisse werden von den anderen Projektteilnehmern mit großem Interesse erwartet und dann ausführlich studiert. Mit einer großen Resonanz wird gerechnet.

c) OL: Auch hier werden die Ergebnisse schriftlich dargestellt und an die Projektteilnehmer gesendet.

d) Bremen: Herbert hat REM-Aufnahmen der Proben von den letzten Messungen in Bochum (siehe letztes Protokol) gemacht.  Interessant ist, dass im Verglich zu vorherigen Untersuchungen die Zonenbildung wesentlich weniger ausgeprägt ist. Dies muss mit der Trocknung bei Raumklima zusammenhängen. Es finden sich keine gravierenden Ausblühungen an der Oberfläche der Probe. Festgestellt wurde auch, dass die Salze sich in die kleineren Poren zurückgezogen haben. In den großen Poren finden sich keine Salze. (An dieser Stelle bitte die Bilder hinzufügen.)

Terminvorschlag für nächstes Projekttreffen: 07.07.04 in Bremen, 10.30 Uhr, Gerd kommt erst mittags.

OL, 27.05.2004









